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Der ganze Ärger fing damit
an, dass ein Familienmit-
glied von Riemer sich etwas
im Internet bestellt hatte,
das nie ankam. „Bei der Sen-
dungsverfolgung haben wir
festgestellt, dass die Ware
aus dem Ausland kam. Sie
gelangte bis nach Bremen
und wurde dann wieder zu-
rückgeschickt. Warum, wis-
sen wir nicht“, berichtet der
Anwalt. Doch eine Rech-
nung, die über Klarna lief,
sei dennoch gekommen. Die
Ware selbst musste zwar
nicht bezahlt werden, dafür
aber 13 Euro Porto. „Da war
ich schon sauer“, meint er.
Man zahlte trotzdem. Für
Klarna ging das aber wohl
nicht schnell genug: Die ers-
te Mahnung von 1,20 Euro
flatterte ins Haus. Riemer
sah nicht ein, zu zahlen.
Deshalb kam schnell die
zweite Mahnung von 2,40
Euro.

Pauschalen nur in manchen
Fällen gerechtfertigt

Nun wurde es dem Anwalt
zu bunt. Er erhob beim
Amtsgericht Bremerhaven
Klage. Erstens schulde sein
Familienmitglied die 2,40
Euro nicht, und zweitens
seien die Mahngebühren
auch nicht rechtmäßig.
„Mahnkostenpauschalen
sind nach aktueller Recht-
sprechung des Bundesge-
richtshofs nur gerechtfertigt,
wenn dem Unternehmen
über den normalen Arbeits-
aufwand für das Inkasso hi-

naus regelmäßig zusätzliche
Kosten in Höhe der gefor-
derten Pauschale entstehen“,
erläutert Riemer. Werde bei-
spielsweise eine Mahnung
per Brief verschickt, dürfe
der geforderte Betrag die
Auslagen für das Porto
höchstens um ein paar Cent
für Umschlag und Papier
übersteigen. „Im Online-Be-
reich entstehen keine sepa-
raten Kosten. Deshalb sind
Pauschalen hier ohnehin un-
zulässig“, erklärt Riemer.

Als die Klage in der Welt
war, sei Klarna ein bisschen
zurückgerudert und habe auf
die 2,40 Euro verzichten
wollen. „Die wollten keine
gerichtliche Beurteilung ha-
ben“, vermutet Riemer. Doch
er habe nicht locker gelas-
sen, weil er geklärt haben
wollte, dass das Unterneh-
men grundsätzlich keine
1,20 Euro pro Mahnung er-
heben darf.

Das funktionierte aber erst
einmal nicht. Der Richter
verwies darauf, dass so eine

Feststellung nicht zulässig
sei, wenn sie sich lediglich
auf künftige, nur möglicher-
weise entstehende Rechts-
verhältnisse beziehe. „Ich
hatte aber Glück, dass wir
noch eine zweite Bestellung
über Klarna laufen hatten.
Auch hier bestand die Ge-
fahr, dass erneut 1,20 Euro
erhoben werden würden“,
berichtet er. Auf diese Be-
stellung konnte sich das Ge-
richt dann beziehen. Und
tatsächlich: Im Urteil wird
klargestellt, dass die Mahn-
pauschale in diesem Fall un-
zulässig ist. Zumal das Un-
ternehmen sich auch nicht
dazu geäußert hat, wie der
Betrag überhaupt zustande
komme, heißt es dort.

„Ich habe das Urteil nun
an die Verbraucherzentrale
nach Berlin geschickt, dort
wird es gerade geprüft“, sagt
Riemer. Denn nur Verbrau-
cherschutzverbände haben
die Möglichkeit, Musterkla-
gen zu führen, die einer Viel-
zahl von Verbrauchern zugu-

tekommen. Darüber hinaus
hat Riemer den gesamten
Vorgang auch an juristische
Datenbanken wie Juris und
Beck-Online übermittelt, um
das Urteil gegen Klarna mög-
lichst publik zu machen.

All dies tue er insbesonde-
re, weil ein normaler Kunde
sich gegen die Mahngebühr-
Praktik nicht wehren könne.
Nicht jeder verfüge über die
juristischen Kenntnisse, so
etwas alleine durchzuziehen.
Und dass man einen Anwalt
mit der Sache betrauen kön-
ne, sei unwahrscheinlich,
weil bei einem so geringen
Streitwert nichts zu verdie-
nen sei.

Im Einzelnen sei der Be-
trag vielleicht auch gering,
räumt der Anwalt ein. Doch
bei rund 90 Millionen Kun-
den könne man sich aus-
rechnen, um welche Sum-
men es hierbei tatsächlich

gehe. „Wenn nicht ich bereit
bin, zu klagen, wer soll denn
sonst so ein Gebaren stop-
pen?“, fragt er.

Klarna spricht von Einzelfall

Das Unternehmen äußert
sich auf Nachfrage des Sj
nicht zu dem konkreten Vor-
wurf, dass Klarna eigentlich
gar keine pauschalen Mahn-
gebühren erheben darf. Es
räumt lediglich einen Fehler
in Bezug auf Dr. Dieter Rie-
mer ein. „In dem von Ihnen
beschriebenen Fall handelt
es sich um einen Fehler un-
sererseits, bei dem wir dem
Kunden fälschlicherweise
2,40 Euro in Rechnung ge-
stellt haben. Ich kann Ihnen
jedoch versichern, dass es
sich hierbei um einen Ein-
zelfall handelt“, teilt eine
Sprecherin des Unterneh-
mens mit. Und weiter: „Der
Fehler unsererseits in dem
beschriebenen Fall bestand
darin, dass wir keine Mahn-
gebühr hätten erheben dür-
fen, da sich meines Wissens
nach der Kunde nicht im
Verzug befand.“

Im vergangenen Jahr hät-
ten 90 Prozent der Verbrau-
cher keine Mahngebühren
gezahlt, so die Sprecherin.
Diese Zahl bedeute aber
nicht, dass auf der anderen
Seite zehn Prozent der Kun-
den angemahnt werden und
jeweils mindestens 1,20 Euro
zahlten, was auf 90 Millio-
nen Kunden bezogen 10,8
Millionen Euro pro Jahr be-
deuten würde. Grund: Die
ersten Zahlungserinnerun-
gen seien gebührenfrei.

Gericht: Mahngebühr unzulässig
Klage gegen Klarna: Bremerhavener Anwalt wehrt sich gegen Zahlungsdienstleister

VON SUSANNE VAN VEENENDAAL

MITTE. Sich für 2,40 Euro mit ei-
nem mächtigen, millionen-
schweren Unternehmen anle-
gen? Klingt gewagt. Doch ein
Anwalt aus Bremerhaven hat es
getan. Dr. Dieter Riemer hat
den Zahlungsdienstleister Klar-
na verklagt – und Recht be-
kommen (Az. 51 C  1062/21). Das
Urteil könnte auch für andere
Verbraucher, die Streit mit der
schwedischen Aktiengesell-
schaft haben, wichtig sein.

Mit Mahnungen des Zahlungsdienst Klarna fing es an. Dann schaute sich Anwalt Dr. Dieter Riemer die
Gebühren-Praktik des Unternehmens genauer an, klagte und bekam Recht. FOTO: VAN VEENENDAAL
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»Wenn nicht ich
bereit bin, zu klagen,
wer soll denn sonst so

ein Gebaren
stoppen?«

Dr. Dieter Riemer, Anwalt
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Verbraucherschützer beob-
achten ebenfalls Probleme mit
dem Zahlungsdienst Klarna.
„Sowohl in Bremen als auch in
Bremerhaven gab es in den
letzten Monaten immer wie-
der Fälle, die Bezug zu dem
Zahlungsdienst Klarna hatten“,
teilt Omar Harb von der Ver-
braucherzentrale Bremen mit.
Dabei gehe es um unter-
schiedliche Themen. Zum ei-
nen stelle Klarna Forderungen
gegenüber Verbrauchern, die
angeblich Dienstleistungen
(wie E-Scooter-Verleih) in An-
spruch genommen haben sol-
len. Dabei wüssten die Ver-

braucher oft nicht, warum die-
se Forderungen an sie gestellt
werden. „Aus der Rechnung
ergibt sich nicht ohne Weite-
res, worum es sich handelt. In
vielen Fällen liegen unterge-
schobene Verträge oder Iden-
titätsdiebstahl vor“, erläutert
Harb. Es gebe auch Fälle, in
denen Verbraucher online Ver-
träge abgeschlossen hätten,
diese dann aber widerrufen
haben. Die Betroffenen hätten
in den meisten Fällen vom
Vertragspartner (Verkäufer
oder Händler) bereits eine Be-
stätigung des Widerrufs erhal-
ten, und die Sache sei für sie

erledigt gewesen. „Obwohl es
also den Anschein hatte, dass
alles geklärt ist, erhielten sie
dennoch eine Rechnung oder
Zahlungsaufforderung
(manchmal auch Mahnungen)
von Klarna, da diese keine
Kenntnis vom Widerruf hat-
ten“, meint Harb. Er rät Ver-
brauchern, alle Beweise (Be-
stätigung des Widerrufs oder
Nachweis, dass der Vertrag
aufgelöst wurde) zu sichern
und Klarna zu zeigen. Davon
abgesehen: Auch mit Paypal
und anderen Zahlungsanbie-
tern sind den Verbraucher-
schützern Probleme bekannt.

› Verbraucherschützer kennen Klarna-Probleme
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Notizen

GRÜNHÖFE. Ab Donnerstag, 17.
Februar, beginnt ein Tablet-
kurs für Anfänger im Senio-
rentreffpunkt Grünhöfe. Tab-
lets können vor Ort ausgelie-
hen werden. Außerdem be-
ginnt am Mittwoch, 16. Febru-
ar, die Gruppenveranstaltung
„Kognitives Training“. Beide
Kurse sind kostenlos. Anmel-
dung unter Tel. 0471/34060.

Tabletkurs und Training

GEESTEMÜNDE. Eine Telefon-
sprechstunde zum Thema
„Leistenbruch, Nabelbruch,
Narbenbruch – was ist zu
tun?“ bietet Dr. Frank P. Schul-
ze, Chefarzt am Ameos-Klini-
kum Bürgerpark, am Mitt-
woch, 16. Februar, an. Von 17
bis 18 Uhr steht der Mediziner
unter Tel. 0471/1821822 zur
Verfügung – kostenlos und
unverbindlich.

Infos über Leistenbruch
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Aus der Seestadt

MITTE. Berührend, nachdenklich
und gleichzeitig lebensbeja-
hend ist das Programm des 5.
Sinfoniekonzertes unter dem
Titel „Transformationen“ am
Montag, 14. Februar, 20.15 Uhr,
und am Dienstag, 15. Februar,
19.45 Uhr, im Großen Haus des
Stadttheaters. Auf dem Pro-
gramm stehen Werke von Lera
Auerbach, Viktor Ullmann und
Antonín Dvořák. Neben dem
Philharmonischen Orchester
ist Pianist Jorrit van den Ham
zu hören. Deutschlandradio
zeichnet das Konzert auf.

Sinfoniekonzerte
im Großen Haus

Die Künstlerin Lera Auerbach
steuert eines der Werke zum
Konzert bei. FOTO: REINHOLD
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Technisch innovativ ist allein schon das visionäre Show-Konzept:
die „Autoritäre Unterhaltung“, ein Abfallprodukt der Weltraumfor-
schung, mit Zwangsmaßnahmen und Strafgedichten, die das Publi-
kum gefügig machen; kurz: Ein Podewitz-Programm schaut man
sich nicht an, es stößt einem zu. Unter dem Titel „Macht schön!“
gastieren die Brüder am Freitag, 18. Februar, um 18 und 20 Uhr in
Thieles Garten. Alle Veranstaltungen finden unter den Coronabe-
dingungen statt. Die Zeiten sind variabel und können bei Kartenre-
servierungen per E-Mail (kontakt@thieles-garten.de) oder unter
Tel. 0179/9323327 erfragt werden. www.thieles-garten.de FOTO: PR

Podewitz in Thieles Garten

ANZEIGE

Angebote gültig  vom 14.02. bis 26.02.2022

KPS Verlags GmbH Satztechnik,  Auftrag306566,  KdNr.3725796,  StichwortNORD+OST,  FarbenTechnik4c 
/901;4c /902;4c /903;SetzerEME&MZE VertreterMaren Ducamp Größe (SPxMM)3x200 Ausgaben201 204 
Woche19/2016

Ab sofort finden Sie unsere 
Angebote auch unter: 

www.eiskoenig.eu

Deichstr. 91A/Uferstr. (ehem.CAPMarkt) · 27568 Brhv. 

Schiffdorfer Chaussee 138 · 27574 Brhv.

Mo. – Fr. 9 – 19 Uhr · Sa. 9 – 18 Uhr

Hühnerbrühe
Tulip, 1.000 g
Eierstich
Geti Wilba, 1.000 g

Schweinelachsschnitzel
Vossko, 1.000 g

Apfelstrudel
2x 600 g (kg = 1,66 €)
Markenware

Trio Donuts 9er
Poppies,
276 g (kg = 7,21 €)
Macarons
Poppies,
132 g (kg = 30,22 €)

Meistertorte Banana Split
Markenware, 1.182 g
Meistertorte Mandarine Frischkäse
Markenware, 1.084 g
Meistertorte Erdbeer Frischkäse 
Markenware, 1.084 g
Kirsch Sahne Torte
Markenware, 1.084 g
(kg = 2,81 €/3,07 €)

Zitronen Sahne Rolle
Brombeer Joghurt Rolle
Erdbeer Sahne Rolle
Schlagsahne Schnitte
Erdbeer Sahne Schnitte
Eierlikör Sahne Schnitte
Markenware, 388 g (kg=3,06 €)

Kirsch Mandel Kuchen
 855 g
Schokoladen Mascarpone Kuchen
892 g
Kokos Kuchen  1.133 g
Käsekuchen  1.231 g
Apfelkuchen mit Gitter
1.625 g
Pudding Kirsch Kuchen
1.250 g
Markenware, (kg =1,41 €/2,68 €)

Thunfi schburger
Markenware
2x 100 g (kg = 4,95 €)

White Tiger Garnelen
Iska, 500 g (kg = 9,98 €)

Blattspinat, Erbsen sehr fein, 
Bohnen sehr fein, Leipziger Allerlei, 
Kaisergemüse,
Broccoli
Markenware, 1.000 g

Meeresfrüchte Mix
Iska, 1.000 g
Zanderfi let m. Haut
Iska, 500 g (kg = 7,98 €)
Eismeer Garnelen
La Miranda
500 g (kg = 7,98 €)

Chicken Wings
Markenware, 1.000 g
Puten Cordon Bleu
Chickentime
750 g (kg = 5,32 €)

Pizza Brötchen
Mozzarella Kräuterbutter 
Pizza Brötchen Classic
jeweils Markenware
500 g (4,98 €)
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ANZEIGE

Seit fast 10 Jahren in Bremerhaven

Goldpreis knackt Rekordmarke

e
r

ist da!

® 27568 Bremerhaven
Telefon 0471/48363671

Gegenüber Hanse Carré,
zwischen Deutsche Bank und Mc Donalds

Geschäftszeiten:
Mo. bis Fr. 10–16 Uhr,
Sa. GESCHLOSSENBürgermeister-Smidt-Straße 13


